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Dioskorides beifügte, bedarf keiner Begründung: auf 
Dioskorides geht jedenfalls — bis auf wenige Kapitel, 
Ersatzkapitel für verlorene, — der liber zuiiick» Ob 
dieser Dioskorides genau das Bild bot, welches uns seit 
1829 in dem Dioskorides der Ausgabe Sprengeis vor- 
liegt, ist eine Frage für sich. Die weitaus geringere 
Anzahl z. B* der Synonyma, welche der liber bietet, 
das fast völlige Fehlen der vielen in Sprengeis Ausgabe 
sich findenden lateinischen Pflanzennamen dürfte kaum 
zufällig sein. 

Dass ich die betreifenden Stellen, an welchen die 
Pflanzen bei Pseudo-Apuleius — ich habe der Kürze 
wegen Apuleius geschrieben — und bei Plinius be- 
handelt sind, beifügte, hat nur den Zweck darzuthun, 
dass zwischen diesen und dem liber de herbis femininis. 
kein Zusammenhang besteht. 
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Cap. XXXI. n. h. f Is fieritis (L^: spieritis): der 
Name ist stark verstümmelt; Is dürfte der Rest eines 
Völkernamens (a Latinis LXVIII) sein; aus Dioskorides 
ist mir eine Richtigstellung nicht möglich, da es mir 
nicht gelungen ist, mit Sicherheit die dioskoridische Pflanze 
zu bestimmen, nach welcher das vorliegende Kapitel be- 
handelt ist. — hodorem murtheum LMst ohne Zweifel 
die richtige Lesart, in L^ und P ist odorem ausgefallen, 
und aus murteum geworden murte. — et ex eo his, 
qui . . . febricitant . . . unguatur, sanus fiet: die 
einfachste Änderimg ist his in is, febricitant in febricitat. 
— haec tunsa et cribrata pleno cocliario: der Ab- 
lativ „zu einem Löffel voll" sonst nicht gebraucht, co- 
chleari imd cocliario (z. B. c. XLVI Mitte): das Wort ist 
bald nach der IL, bald nach der III. Deklination behan- 
delt. — ex quo ... .: der ganze Satz ist, wie die Vari- 
anten zeigen, in Unordnung; ich lese: ex eo dimidium 
mane, dimidium (statt dimidio) vespere exceptum. In L^ 
ist m9.ne dimidium ausgefallen, muss aber mit L^ geha- 
ten werden, da die einfache Angabe dimidium vespere 
ohne Vorschrift, wann die andere Hälfte zu nehmen sei, 
nicht angeht. — si mulier post purgationem men- 
strua bibat: man sieht, wie die Glosse (in A) in den 
Text kam. — concipit, quae rion concipiebat L^, 
die anderen Handschriften lassen den Relativsatz weg; 
ich halte ihn mit L^: nur diejenige, quae non concipiebat, 
greift zum Arzneimittel. 

Cap. XXXII. n. h. Hyppiris: ntgl InjrovQtdog Diosk. 
IV, 46; Apul. 40;- Plin. n. h. XXVI, 132. — Der An- 
fang ist wieder doppelt geschrieben : alii — dicunt fällt. — 
caulem rubicundum, asperum: ist lediglich Schreib- 
fehler, da caulis sonst als fem. behandelt ist. — arti- 
culis per intervalla (P.: intervallem) dispositi (L^: 
dispositum): das Schluss-s in articulis dürfte abgekürztes 
sunt : s"* gewesen sein. — quosdam capillos in mo- 
dum habet tenues: da capillus auch sonst von haar- 
ähnlichen Pflanzenteilen gebraucht wird — Plin. n. h. 

3* 
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ipsius violentia est: gerade bei der Bemerkung: »die- 
selbe Wirkung hat . . .^ wiederholt sich häufig die Wen- 
dung in Omnibus, so c. XII: hoc ipsum in omnibus facit, 
XV: hanc ipsam vim in omnibus habet, XXXIV: eandem 
vim in omnibus habet, ebenso XXVI am Ende und LXX 
am Ende. — Es ist also wohl auch hier die Lesart von 
L^ zu halten, obwohl man sich versucht fühlt, zu ändern: 
in ea omnis herbae . . . violentia est. — violentia 
nur hier, sonst immer vis. — r- haecnamque: da haec 
zum vorhergehenden dem Sinn nach nicht gezogen wer- 
den kann, so liegt postpositives namque vor, welches in 
Prosa seit Livius nicht selten, bei Justin und Apuleius 
sehr häufig vorkommt. Auch etiam — „welches nicht 
notwendig an der einen oder anderen Stelle steht, sondern 
vor- und nachgesetzt werden kann'' Reisig, Vorles- 
ungen etc. III, 247 p. 233 — ist im vorliegenden liber fast 
durchgehends nachgestellt, u. a. c. I: urinam etiam pro- 
vocat, X: fervores etiam, XV: radices etiam, vulneribus 
etiam cunctis, XLV: pudendis etiam mulierum, LI: con- 
stringit etiam . . ., ebenda: syringis etiam; LIV: facit 
etiam ad . . . etc. — Die in L^ noch am Schluss beige- 
setzten Worte: medicamentum sui corporibus sumentes 
scheinen mir ein Zusatz zu sein. — ascellorum: soll 
heissen ascellarum. — putidos hat L^ zweimal kurz 
nach einander; das erstere ist zu tilgen. — L^ P haben 
putridas, dieses heisst „wirklich angefault", ersteres „fau- 
lig riechend oder aussehend", letzteres ist bei urina 
wohl vorzuziehen. Auch hat die Inhaltsangabe putidas. 
. Cap. XXXVII. n.h. Achillea: tt^qI 'Axi^niCov Diosk. 
IV, 36; Apul. 88; Plin. n. h. XXV, 42; XXVI, 51, 151 u. a. 
Die nun folgenden Beinamen finden sich nur in L^ und 
P, nicht aber in L^: hier ist nur einer, millefolium von 
zweiter Hand beigesetzt. Ferner werden hier die daki- 
schen und gallischen Namen beigebracht, was sonst nicht 
der Fall ist. Endlich sind die Namen noch mehr als 
gewöhnlich, teilweise bis zur Unkenntlichkeit verunstaltet. 
Ich möchte daraus folgern, dass diese Namen auch im 
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viribus ist zu ändern in: viridibus; tyronum in trigonum, 
wie der griechische Text zeigt; intussale album in: intus 
sane album; inurat et praefocet wohl in: inuratetper- 
foret. — cum portulaca: aavdaqaxrj ist nicht Portulaka, 
die Änderung beruht wohl hur auf ungenauer Kenntnis. 

— etcerebros: von e cerebro, wie die Inhaltsangabe 
hat, kann sachlich keine Rede sein; ich lese crebros, wo- 
bei man an starke Absonderung der Speicheldrüsen den- 
ken kann und wozu die Worte ^Uyfia Syn nUXürov stim- 
men. — <vor vomitum fehlt per. — cerebrum: 
ich lasse das ergötzliche Missverständnis unangetastet. > 

Cap. XXXIX. n. h. Gamellea: mql XafisXaiag 
Diosk. IV, 169; Apul. 111; Plin. n. h. XXIV, 133. — 
turbiscon ist weder bei Dioskorides noch sonstwo Bei- 
name dieser Pflanze; vielleicht liegt ^ eine Verwechselung 
mit thymelaea vor, cf. Isid. 17. 7. 56. — quasi olera 
terrestris: sc. olea, oliva. — crebrata übersetzt nvxvd. 

— sapore hordei: verderbt aus mordaci, wie des Dio- 
skorides ädxvovra r^v yfvGiv zeigt. — absentium: Neben- 
form für absinthium. — ad matricem perducunt: 
natürlich ad cicatricem. — <curat et percurat: viel- 
leicht purgat et percurat. > 

Cap. XL. n. h. Hecios: nsgl 'Ex^ov Diosk. IV, 27; 
Apul. — ; Plin. n. h. XXV, 104. — An Hecios sieht 
man erneut, wie die fremden Namen, die man nicht mehr 
verstand, in eine dem Ohr oder der Aussprache geläufi- 
gere Form umgegossen wurden. — ipsa asperitas — 
hispidatur: „die Rauheit wird durch ganz kleine Sta- 
cheln gerauht,*^ für diese griechisch anmutende Wendung 
ist im Text des Dioskorides eine Veranlassung nicht ge- 
geben. — purporeis: man sieht nogg^vgcog durch. — 
vel ante vel postea eadem potio . . .: nach postea 
ist pota ausgefallen. Dass Mittel gegen Gifte auch im 
voraus genommen werden können, ist öfters angegeben, 
z. B. Plin. sec. XXXVII. 

Cap. XLI. n. h. Splenlos: negl ^AonXtjvov Diosk. III, 
141; Apul. 57; Plin. n. h. XXVII, 34. — Hier ist zwei- 
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Veten geworden war. — catartica licet varia sit 
figura haben L^ und P, catarticam si licet varia sit 
figura hat L^ Es scheint geheissen zu haben: cathar- 
tica scilicet, varia sit figura. — lacte levius: wohl 
lacteoli. eins. — et herbi farinam miscent: natür- 
lich ervi: Erbsenmehl, ebenso gleich darauf ad modum 
herbi: ervi, erbsengross. — sedquoniam fauces 
exasperat: weil der Saft den Schlund reizt. — cari- 
cae autera d^le eiusdem vel tres suci . . ., so dürfte 
die Stellung wohl nicht ursprünglich gewesen sein: ent- 
weder vel tres ist zufällig verstellt gewesen (in A, denn 
alle drei Handschriften haben so), oder es ist eine Rand- 
bemerkung, welche hereinkam. — ad modum ven- 
trem: infolge eines verlorenen Abkürzungszeichens nicht 
mehr verstanden; es hiess: ad movendum ventrem. — 
linire = linere nochmals unten, dann auch c. XLIII 
inlinitus, ebenso XL VIII gegen Ende. — multos ca- 
pillos exuit: multos kann nicht richtig sein. Bei einem 
Depilatoire handelt es sich nicht um ,, viele, resp. zu viele^^ 
Haare, sondern entweder um missfarbige (praecani z. B.) 
oder am unrichtigen Orte wachsende Haare, allenfalls 
noch um solche, die zwar suo loco wachsen, die man 
aber daselbst nicht will (glabri). Man vermisst an der 
Stelle des multus ein Partizip. Mulsus oder mulctus 
„sanft bestrichen" wäre die einfachste Änderung, allein 
dieses ist als medic. 1. 1. nicht zu belegen. Ich lese dem- 
nach inunctus und belege diese Konjektur erstens mit 
Galen Band XII, pag. 142 (Kühn), wo es von den t*^v- 
fidXXoi heisst: yjovrwg de xa^ tcc^ tqlxoLg dtpaiQU neg^xQ^^f^^^^Q ^ 
onog^^ zweitens mit dem gleich folgenden: in quorum 
locum elabit (L^: elabitur) et tenues renascuntur; denn 
wenn das gebräuchUche Wort flavi zu elabit (!) verderbt 
wird, so ist auch zu glauben, dass aus inunctus hier mul- 
tus geworden ist; endlich mit der Analogie ähnlicher 
Stellen, z. B. XLV am Schluss: sucus oculis inunctus. 
Plavi ist treffend, denn solche nachwachsenden Haare 
sind , selbst bei sonst dunklen Personen , von einem 



— 47 — 

eigentümlichen Konstruktion: idem modus si in oleo ca- 
lido dilutus et ex eo caput fotum erit, in dolore sanatur 
behelfen. Befriedigend erscheint mir diese Änderung nicht. 
— cataplasmate suo sedat wie c. XIX. Dies ist die 
seltenere der Wendungen mit cataplasma. Sonst vice 
cataplasmae, pro cataplasmate (das meistgebrauchte: III, 
V, X, XXVI, XXVIII etc.) , in modum cataplasmatis 
XXXII, cum cataplasmate XXIX. — somnum etiam 
facit si cum lacte tritum collirium firmatur per 
anum inicitur: auch diese Konstruktion ist unannehm- 
bar. Entsprechend dem vorigen Satz: cum aceto dilutum 
erwartet man cum lacte tritum und dann si collirium 
firmatum per anum inicitur. Das si dürfte vor firmatum 
ausgefallen und an unrechter Stelle eingesetzt sein. — 
refrigeratoria hinzugesetzt wie c. XLIV: termantica. 

Cap. XLVII. n. h. ColoointMos: negl KoXoxw&dog 
Diosk. IV, 175; Apul. — ; Plin. n. h. XX, 14. Hinsicht- 
lich des Namens könnte man, wie c. XII u. a., annehmen, 
das negi cum gen. sei auf die lateinische Wortform von 
Einfluss gewesen. — ■■ flagella gut für xX^fiaia. — in 
modum feile: verschrieben aus pilae. — quo ex 
viriditate pallescit: „wo die Farbe aus dem Grünen 
ins Gelbe übergeht. ^^ — intestina mollities = 37 Iv- 
TiQioivTj „das Weiche im Innern", originell für „Mark". — 
tertia parte dragme: Dioskorides hat TQmßoXov in C, 
TBTQüoßoXov im jetzigen Text: beides stimmt mit jenem 
Mass nicht: hier Vs Drachme, dort ^e hez. Ve- — sepe- 
rata wie XXXII. — ; otio: von Trank ist keine Rede, 
also Abkürzung für pro portione: „nach Verhältnis ab- 
gedreht" (davon rotundula „die Pille", Apul. 13). — 
mirrata ita: verschrieben aus mirra trita. — sciathici: 

u o 

verschrieben aus ischiadici. — in ipsa sperias: hinter 
einer so starken Verderbnis ist wie gewöhnlich ein sel- 
teneres und daher ganz unverstandenes Wort zu suchen, 
ich lese: in ipsius sphera: in der Kürbiskugel. Wir 
sagen Kürbiskopf, Dioskorides hat ihn am Anfang des 
Kapitels bezeichnet als ofiotov atpaCqa iiicji, — si oscol- 
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deutlicher: cmqiAaji nsQ^sxQfisvog Ximcp. — Auch in for- 
mam digiti ist ungenau für: ndxog daxivkov. — seran- 
tica: '^Tjqavxixf]. — ulceribus . . vel nimis (L^: mini- 
mis) iniectas (iniectis L^) vel sordidis: die Worte 
des Dioskorides xaxor/&jj xal iksfavncovia , ^tvfianxä xai 
dxd&aQia tXxrj helfen nicht zu einer Emendation. Die Prä- 
dikate lU^avTmvia und gev/iaiixa fehlen offenbar. Ent- 
weder es ist etwas ausgefallen oder mit vel — vel ist die 
nähere Bestimmung zu perniciosis gebracht; dann ist viel- 
leicht herzustellen: venenis infectis. Sonach: „bösartige 
Wunden, seien es infizierte, seien es unrein gehaltene. '^ — 
sinus vulnerum gluttinat: wie c. IV = xoXnovg naqa- 
xoXXa. vulnerum ist überflüssig und mag vom Rand her- 
eingekommen sein. — enerbata, hoc est flores (L^: 
floris) excollectis: ebenfalls eine vom Rand herein- 
gekommene Erklärung und das eine unglückliche; folia 
enervata (nervus Plin, n. h. XVI, 88) sind „entrippte 
Blätter", wobei Blüten nicht in Betracht kommen. Das 
stimmt zu Dioskorides: nur ro Xäxavov soll gekocht wer- 
den. — epilentici wie c. XXVI. — assiduis col- 
luvionibus: „durch fortgesetztes Spülen". — physicis 
verschrieben aus phthisicis, ebenso icterice mulieris 
aus hystericae mulieris. — tertiariis, quartariis: 
tertianis, quartanis oder quaternariis. — a nobis di- 
cuntur L^ P, dicimus L^: es fragt sich, wie a novis 
(v == b, wie so häufig) hereinkommt. Ich vermute, dass 
am Schluss das bei Dioskorides zuletzt angegebene, jetzt 
als unecht eingeklammerte Mittel gegen irrgetoig folgte 
und dass dieses mit a novis dicitur angefügt war. Der 
Passus wurde dann weggelassen, a novis dicuntur blieb, 
dies um so leichter, als nach prodesse schon ein dicunt 
(ipaalv Diosk.) stand. — tanto de, im Parisinus von 
späterer Hand in totidem korrigiert , * offenbar eine rich- 
tige Korrektur. 

Cap. LH. n. h. Ghainaeleiice: n^gl XafAa^Xevxr^g 
Diosk. IV, 127; Apul. — ; Plin. n. h. XXV, 135. — Das 

Kapitel umfasst auch bei Dioskorides nur vier Zeilen. 
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